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Theologie

OTS Dietrich Preufliß T’heologıe des en Testaments Bände u  gar
ohlhammer, 1991; 19992 9 Da dO,= un! 3

Preuiß (1927-1993) begann nach zehn Jahren des pastoralen Dienstes se1ne akade-
mische Karrıere 1n (1963-1971), dann eınıge TE 1n Göttingen,
1969 habılitiert wurde, 1973 dıe Augustana-Hochschule Neuendettelsau
wechseln

1ne ekannte Starke VO  } Preufß ist Se1Ne Kenntnis der Liıteratur, die sıch uch
1ın seinen Forschungsüberblicken nl]ıederschlägt (EdF 164, WdE 4A80 a.) Die be1-
den Bände se1ner Theologie enthalten üuber 4000 Anmerkungen. Durchschnittlich
werden ST jeder Seıte 10—20 bıblische Belege angeführt, dass se1ıne T’heologıe
enzyklopädıschen harakter rag Die UVO:  8 1DS1SSIMA VOonNn Preufßß ist, oft allerdıings
1Ur ScChwer auszumachen, da kompilatorisch euUeTe Monografien exzerplert werden
und sıch eın ortstudium das andere rel (z i 1ne
weıtere cCchwachne ist, dass nahezu ausschlielßlich deutschsprachige Lıteratur angeE-
führt WIrd. S50 tut nıcht Wunder, dass Preui BallZz un gal auf den Krgebnissen
der lıterarkrıtischen un redaktionsgeschichtlichen Methode aufbaut.

Die Aufteilung 1n wel an ist. nıcht 1UTr dem Umfang verdanken, 5UOI1-

dern hat auch inhaltlıche (Girunde beschreıibt 19'  S erwählendes un
verpflichtendes Handeln”, „Israels Weg m1t JHWH” Der 'Titel des ersten
Bandes stelle zugleıich dıe Mıtte des dar Cn e1Ner ausführlıchen Darstellung
der Krwählung 1 (S 1-1  ) handelt der zweıte Hauptteil ıulber Gott, über
se1ne Namen, se1ne Manıfestationen, se1ne Eigenschaften, se1nNne Welt, uUunNn! se1ne
Schöpfung uUuSW. CS 158-—302). and fahrt fort mıiıt „Di1e Auswirkung un! das
Weıterdenken der Urerwahlung” (S 1—104), dem sıch agen VONn BEithik un Os
anschlıeßen: „Folgen un! Folgerungen der geschichtlich erfahrenen Erwählung” (S
105=3270). on Autfbau ist, erkennbar, dass Preuß gallZ 1n der Iradıtion der
Theologien VO  z Eiiıchrodt un! VO  H Rad steht

Sein Ansatz ıst, systematisch, wenngleıch bemuht 1st, N1C die klassıschen
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Begriffe un! Kategoriıen übernehmen, sOoNndern 1ne Systematık erheben, die
dem selbhst (irunde l1eg Deshalb beginnt mi1t der Erwahlung. Allerdings
erscheınt diese Vorstellung 1 1U wenıgen Eınzelstellen, wodurch dıe
propaglerte „Miıtte” küunstlich erscheınt. In der Sß Priesterschrıift, Hesekı1el UunN!
der Weisheıtslıteratur begegnet der Erwählungsgedanke gal nıcht Dafür wırd
dem Deuteronomıum UunN!: „Deuterojesa]a” e1Nn er Stellenwert beigemessen (über

Ich zıtlere AdUus Albertz’dıe Preui Forschungsbände 1n EdE geschrıeben hat).
Reliıgionsgeschichte, „Wenn Preuß, © 23 angesichts dieser
Forschungslage formulıert, dals ‚das letztlich doch ohl 1ıne Mıtte hat’, dann
klıngt das eher w1ıe 1ıne Beschworung”.

Preuißs’? starke Relatıvierung der biıblıschen Weıiısheıt (vgl se1ne Erinführung
N dıe alttestamentlıche Weısheittsliteratur, gründet U eınen 1n der
Verwandtschafit mıi1t der altoriıentalischen Weısheıt, wodurch sıch ıne Dıstanz
ZULI bıblıschen ‚Mıtte” ergebe. 10b uUunNn! Prediger belegen, dass der Jahweg-
laube 1n 1ne Krise geraten se1l O wird I11all gegenüber Versuchen, der aD
Weıiısheıitslıteratur iıhren Wert für das atl: Zeugn1s VOonNn Offenbarung (iottes
sıchern, skeptisch se1ın aben  2 238) Zum anderen steht der Soß
Tun-Ergehen-Zusammenhang der optımıstıschen Weıiısheıiıt der Iutherischen eC
fertigungslehre dıiıametral gegenuüber: „Im Neuen 'LTestament hingegen wurde dıe
grundsätzlıche Krıtik durch DAl 32 un!' Joh 9, SOW1eE HT6 die Annahme
gerade des Sunders durch ott aufgenommen und weilitergeführt.” ( 213).
Demgegenüber sıeht Preuß dıe Apokalyptik 1mMm Gegensatz (Gunkel (Religions-
geschichte), Mowinckel Kultus UunN!| Von Rad (Weisheit) 1mMm Jahweglauben selbst
VEeTrWUTZeit

Im Hınblick auf dıe Bıblische T’heologıe sollte INnan nıcht zuvıel erwarten. Dıe
Register führen 1U Jeweıls gut Verweise auf das auf. Werden Verse daraus
zıtlert, geschieht dies meist ın der KHorm VOon dıcta probantıa, die dıe Kontinulntät
der Testamente beweısen sollen ber b 1n Jes 1:5£. bereıts „das CGottesvolk als
eın ‚Leib’mit Gliıedern verstanden” WITrd, ist. her zweiıfelhaft. der ott „nımmt
uch schon 1m Menschengestalt (Phil 2,  2 (I 283) Das en! 1
negatıven 1nnn offen, da keine etzten Antworten gelıefert werden, Was denn
mıt den Volkern geschehen wırd (II, 326f).

Hur einen günstigen Preis hat LLLa sıch mıt Preuiß ine Art Kompendium OL-

ben, das alle wichtıige ecuere deutschsprachige Liıteratur verarbeıtet. eue Wege
außerhalb des kritischen ONsens werden freıilıch nıcht beschritten.
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